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wird . Solches bekräftiget die Schrift:
OerMensichbehalrer einen Zorn auffden
Menschen / und suchet A ülffvon GÖrr /
werwil für seine Sünd bitten ? Lcele.
c . 28. v. z.

Auffden sechsten Tag der Fasten.
Zu vil ist ungesund-

.«MAnn ungesund ist es der Seelen / wann
« Ader Mensch zu vil denTany -Boden
lieber. Warum ? darum ; weilen es osst

^ manchesmahl alldorten unkeusche Blick/
unkeusche Gedancken / unkeusche Wort/
«»keuscheBetastungen / und wohl gar un¬
keusche Werck abgibt . Und also / allwo
es solche Tantz abgibt / da ist der Teuffel
derTantz - undPIatz -Meister.

Dann / der Tany -Boden ist : eine Lock-
Hütten / allwo der Teuffel die Menschenzu
sich locket . Er ist ein Aue / auff welcher
der Teuffel seine Mäschen und Fallen rich¬
tet / die Menschen zu fangen . Er ist rin
Wasser / mwelchemderTcussel die Seelen

fischet.



fiseher. Er ist ein Würths -Haüß / in wel¬
chem der Trüffel tödtliches Seelen - GM
cinschcnckct . Er ist ein Spil - Platz / auff
welchemder Teuffel manchen sein Seel ab-
gewinnt . Er ist ein Schau - Platz / auff
welchem der Teuffcl seine Blendereyen ma¬
chet/und manche Seel verblendet/ daßsie.
ihr ewiges Verderben nicht sihet / und
wahrnihmt . Endlichen / istrrein Marckt/
auff welchem der Teuffel außlegt seine hölli¬
sche Maaren . Da leget er auß : eytles/-
üppiges / freches und unförmliches Sprin¬
gen und Tantzen : furwitziges / verliebtes/
und unverschämtes Hin - und Hergaffen x
unzulässiges Betasten / unkeusches Küssen/
und Umbfangen : unkeusche Gedancken/
Wort und Merck. Und wie vil seynd-
nicht/ die ihnke solche abkauffen? alles lausst
ihm zu.

O pfuy der Schand ! einen so teufflischen
Kauff treffen / dem Teuffel selbst seine Was -- -
ren abkauffen / und mit ihme Gesellschafft
machen. Gewiß ist - wo ein unzüchtiger
Tantz ist / dorten bleibt der Teuffel nicht:
auß ; und wann der Leib abscheulich wird/
da er «nverschambtspringet / wie vil meh-
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rer ist zu glauben / daß die Seel besudlet
wird ? in diesen Täntzen tanvet auch der
Tcuffcl selbsten mit- 8. Lliritostom. klom.
49 . in b^arrli.

Allwo ein solcher Tantz ist / da weinen
die Engel / und lachen die Teuffel / wohl
wissend / daß einem jeden Schutz - Engel / -
an seinem/von GOtt ihm« zugeordnet- und
untergebenen Schutz- Kind / und seiner
Seelen ein gar grosser Schaden widerfah¬
ret/ dem Teuffel aber ein grosser Gewinn
zuwachset - Dann in dem Tantz ist der
Mensch blind / und Gesicht- loß / er fihet
nicht / was er thut / er ist seiner sünff Sin¬
nen fast beraubt / und mcrcket nicht / wie/
und was er sündiget . Er ist Gehör-loß:
und höret nicht / was sein getreuerSchutz-
Engel ihme Gutes zuredet. Er ist Gc-
ruchloß : und riechet nicht / wie übel seine
Sünden vorGOttcs Angesicht schmecken.
Er ist Sprach- loß / und kan nicht reden/
was seiner Seelen nützlich ist. Er ist Ge¬
schmack - loß / und schmecket ihme nichts/
was nach denen Tugenden riechet. Er ist
Empfind- loß / und empfindet nicht / wie
gut/,Wie nvthwendig und festig / der Ab¬
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druch / und die dlortikcakion sehe. Ja /
in dem Tantzen / da ist der Mensch gleich¬
sam kein Mensch , sondern vilmehr/rin un,
vernünfftiges / ungezaumtes / und muth,
williges Thier/welches seinem Willm nach¬
rennt/wohin es will.

Dahero/sagt der Heil. 8everinus in
Ilaiam 52 . fliehet das Tantzen ; gehet
hinweck auß ihrerMitte/wie der Pro,
phet sagt. O wie vil züchtigeund keusche
Jüngling / seynd bey unzüchtigen Tan¬
tzen / unkeusche/ unflätige / geile Bock wor¬
den ? wäre mancher nicht auss den Tantz-
Platz kommen / so hatte er nicht auss den
Gericht - Platz gehen darffen ; Und wäre
manches züchtig- und ehrbares Mägdlein
nicht zu den Lrmtzkommen / so hätte sie nicht
ihren Krantz verrohren.

Dann / was ein Mensch zu Hauß / und
ausser deß Hauses mit höchster Obsicht
fliehet ( ncmblich : die unkeuschen Gedan,
cken / Wort und Merck ) das suchet / und
findet er auffdem Tany-Platz. Vor was
er sich mit grösser Emsigkeit in- und ausser
deß Hauscs scheuet / demselbigen lauffet er
auKdem Tantz-Boden mit außgestreckten
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Armben entgegen. Ja ? was der Mensch
in - und ausser deß tzauses erkennet unrecht
M seyn / dasselbe geduncket ihme auff dcm
LüNtz-Platz recht / dann er weiß sich allda
nicht zn beobachten / zu hüten / zu regieren/
und zu enchaiten von deine / was unrechtist/
Hndern / weilen seine Sinn gantz einge¬
nommen und bcthörtseynd / so thut erhalt
was er von andern sitzet / cs feye gleich
recht/vderunrecht . Und dieses von denen
ungebührlichen Tantzen geredt bey gemei¬
nen und unverstandigmLeuteii.
. Anbelangend das Tantzen bey geschei-
Len / verständigen / und fürnehmen Perso¬
nen / da pfleget es schonvilandcrs/ordent-
licherund besser Herzugetzen , jedoch / wäre
«s allzeit pil besser / gar nicht tantzen / als
tantzen / dieweilendie fünsftSinn deß Men¬
schen jederzeit bey den Tantzen in etwas
verletzet werden . '

Dahero / meinMensch ! gibe wohl acht/
nnd bedencke dich wohl/ was du thun wilst/
wann dir zum Tannen ein Lust ankombt/
lbegibe dich nicht ieichtlich in die Gefahr/
weilen das Tantzen voller Gefahr ist.
Schaue wohl zu / daß du dein liebe Seel

nicht



nicht mit Sünden verwundest/und stetodt-
kranck machest ( verstehe/ daß du nichttödt-
lich sündigest ) sondern durch Fliehung und
Mcydung der Sünden / dieselbe auffewig
gesund erhaltest. Dann : Oer Sold der
Sünden / ist der Todr ; aber die Gnad
GOrres / ist das ewige Leben / in Christo
IEsu unserem -ZErrn . Lom . c . 6. v . rz.

ißmder Wßsatz-
Auff den srbcnden TagderFasten.

Zu vil ist ungesund.
- MAnn ungesund ist es der Seelen /

wann der Mensch zu vil schlaffer.
Warumb ? darumb ; weilen er hernach
gantz faul wird / und die Sund der Träg¬
heit begehet . Wer offt thut schlaffen / pflegt
wenig zu wachen ; undnMin versündiget
er sich nit allein durch seine saul -und Träg¬
heit / sondern schadet ihme unter andern
auch groß / durch seine Nachlässigkeit / da
er vil übersiehet / was er sehen solle / so wohl
in zeitlich - als ewigen Sachen . Dieses hat
erfahren der Evangelische Ackers - Mann/
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